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Das Wiesbadener Abkommen

Opposition in England
<EC. Paris , 30 . September .

Das �Journal " veröftentlicht heute einen Artikel , der sich mit

den von" England gegen die Wiesbadener Abmachungen erhobenen

Einwänden beschäftigt . Es werde zwar über die Erörterungen .

die in dieser Angelegenheit in der Reparationskommission ge -

pflogen werden , strengstes Stillschweigen bewahrt , doch erklärt

man dah der Ton . in vem diese Debatten stattfanden , auher -

ordentlich erregt war . Das Blatt fragt sich, ob es überhaupt not -

wendig war . die Wiesbadener Abmachungen der Reparations -

tcmmission vorzulegen . Wenn Frankreich dies tat . so wollte es

damit nm seine Loyalität beweisen und dartnn . dah es nichts

unternehme , ohne sich im Einvernehmen mit seinen Alliierten zu

befinden . Aus zwei Gründen sehe sich Frankreich jedoch in einer

unangenehmen Lage : Einmal , . weil Rathenau in der Lage war .

im Namen der deutschen Regierung die Wiesbadener Abmachungen

als bindend anzuerkennen , während Frankreich verpflichtet ist ,

diese der Reparationskommission vorzulegen , wie dies im ersten

Satz des Wiesbadener Abkommens ausdrücklich hervorgehoben

wird und zweitens kam Frankreich dadurch in eine ungünstige

Lage' weil es in der Reparationskoinmission nur über eine von

fünf Stimmen verfügt . Dem „ Journal " zufolge wurden der Re -

porationskommisston vorgelegt :

Das Projekt eines Abkommens über die Raturalleistungen :
das Projekt eines Abkommens über die über Rotterdam und

Antwerpen gehenden deutschen Kohlenlieserungen :

das Projekt eines Abkommens wegen eines Ersatzes der franzö -

sischen Lustjahrzeuge :
das Projekt eines Abkommens über die Tierlieferungen :
das Projekt eines Abkommens über die Einsohr verschiedener

französischer Produkte :
drei Projekte von Abkommen , durch die Deutschland verpflichtet

<st , Industrie , und Eiseobahnmaterial sowie Lieh nach Pauschal -
sähen an Frankreich abzuliefern gemäß dessen Ansprüchen .

Bon allen diesen Abmachungen werden nur die über die Ra «

turallieferungen getroffenen vor der Reparationskommission er -
ortert werden . Danach liefert Deutschland vom 1. Oktober 1921

bis zum 1. Oktober 1925 Waren für die zerstörten Gebiete im Be «

trage von 7 Milliarden Goldmark : werden die Lieferungen , die

gemäh Anhang 5 und K des Friedensvertrages zu vollziehen sind .

nämlich Kohlen . Benzin . Farbstoff . Chemikalien , hinzugezogen , so
wird sich der Wert der Gesamtlieferungen Deutschlands auf neun

Milliarden Soldmark belaufen . Gegen diese Abmachungen wendet

sich nun England , indem es behauptet , dah dadurch den englischen
Kausleuten die Möglichkeit genommen würde , für die zerstörten
Gebiete zu liesern . Außerdem habe sich Frankreich eine Priorität

gesichert , denn es würde in den vorgesehenen vier Iahren mehr

erhalten , als ihm die in den Londoner Abmachungen festgesetzten

Bedingungen zugestehen . Sollte aber Deutschland nach vier

Iahren zahlungsunfähig werden , so mühte Frankreich das , was
es durch die Wiesbadener Abmachungen mehr erhielt , unter die
anderen Alliierten , die weniger erhielten , aufteilen .

Diesen englischen Einwänden gegenüber erklärt das „ Journal " ,
daß die englischen Fabrikanten unmöglich behaupten könnten , daß
ihre Unternehmen sich allein auf dem Absatz für die zerstörten
Gebiete aufbauten . Sollte Deutschland wirNich zahlungsunfähig
w« d « n . würde sich Frankreich an Englands Seite stellen , um

gegen Deutschland die notwendigen Zwangsmaßnahmen durchzu -
setzen . Außerdem würden die Lieferungen , die Deutschland auf
vier Jahre mache , den bPen Beweis liefern , daß es zahlen könne .

Hätte Frankreich übrigens nicht gelegentlich den Eindruck gehabt .
von seinen Alliierten verhisien zu sein , so hätte es diese Sonder -
abmachungen von Wiesbaden nicht getroffen , durch die es auch be »
weise , daß es Deutjchland Pertrauen entgegenbringe . Wer aus
kleinlichen persönlichen Interesien dieses Friedenswerk zerstören
wolle , würde von allen schwer verurteilt werden . Uebrigcns habe
Frankreich im Kriege mehr geleistet als die anderen Alliierten .
ohne daß dagegen protestiert wurde . Jnfolgedesicn müsse man
jetzt erklären , daß Frankreich ainen größeren Anspruch auf Repa -
rationsleistungen habe .

Engtand und der Sturz der Mark
Eine dringende Frage

London , 29. September .

Die Ausführungen über die Wirtschaftslage im In - und Aus -

lande und über die Mittel zur Hebung des Handels und zur

Stabilisierung der Währungen nehmen in der Presse

weiterhin einen großen Raum ein . Wie gemeldet wird , widmet

Lloyd George den Rest seiner Ferien der D. schlcunigung der

Maßnahmen gegen den Niedergang des Handels und gegen die

Arbeitslosigkeit . Eine Gruppe von Sackmerftändigen der Finanz .
de » Handels und der Industrie wird das Wochenend « gemeinsam

mit Lloyi » Georg « in Eairloch v rbringen , und man hofft , daß

diese Beratungen das Zuftanbefommen eines praktischen und wirk -

samen Planes fördern werden .

In einem „ Eine dringende Frage " Lberschrtebenen Leitartikel

schreibt die „ Westminster Pazette " , die Erfahrungen lehrten die

alliierten Regierungen , daß die Mittel , die sie ergriffen haben .

um die deutsche » Reperatioszahluugen zu « rzwin -

gen . es äußerst unsicher erscheinen ließen , ob Deutschland
überhaupt in der Lage sein werde , zu zahlen .
Innerhalb sehr kurzer Zeit müßten sich die Alliierten endgültig
entscheiden . Man könne Deutschland nicht auseinanderreißen oder

wirtschaftlich zerstören und zugleich Ungeheure » von ihm fordern .
Bisher begnügte » sich die Alliierten damit , die Lage für einige
Wochen auszuflicken und die Zukunft dem Schicksal zu über -

lassen . Sie müßten jedoch einsehen , daß das Leben von der Hand
in den Mund und die dauernde Ungewißheit , die es in der ganzen
Welt geschaffen habe , die Haupiursache ihrer eigenen Schwierig -
leiten sind . Die Lösung des Reparationsproblems sei bisher der -

artig gewesen , daß es ebenso verhängnisvoll sei , ob sie
Erfolg habe oder fohlschlage . Wenn sie fehlschlage , seien politische
Schwierigkeiten die Folge . Gelinge sie , so bedeute dies einen

Schlag für die Industrie der Alliierten . Die „ Westminster
Gazette " fordert , daß ei »« Konferenz zur Erwägung
des Währungsproblems sofort einberufen werde .

Oer westungarische Konflikt
Ein Ultimowm der Entente

London , 29. September .

Reuter erfährt , daß die Botschafterkonferenz gestern beschlossen
hat , Ungarn zu benachrichtigen , daß dieFreigabedes Bur¬

genlandes bis zum 1. Oktober bedingungslos zu er «

folgen hat . Auf die Nachricht , daß die ungarische Regierung

beabsichtige , eine neue Klasse von 20 000 Wann zu mobilisieren ,
hat die Konferenz Ungarn verständigt , daß die » in keinem Fall
gestattet werden würde .

Ausrufung des westungarischen Staates
Wien , 30. Eeptamber

Die Blätter melden aus Budapest : Am Mittwoch wurde di «

Ausrufung des selbständigen w e stu n gav isch « n
Staates vollzogen . Der unter Führung Stefan Fried -
richs stehend « Landesverteidigungsrat hat «ine Proklamation
erlassen , in der es heißt : Infolge des uns von der Entente auf -

gezwungenen Friedens war die ungarische Regierung genötigt ,
auf die Ausübung der Hoheitsvecht « über Westungarn zu verzich -
ton . Run hat der Landesverteidigungsrat das Imperium über

Westungarn übernommen und wird das Land bei selbständiger
Regierung verwallen . Die alten Beamten bleiben auf ihren
Posten und werden ihre Arbeit fortsetzen . Für Gott , König und
ZKiterland ! Tue jeder seine Pflicht !

Wie die „ Reue Freie Presse " meldet , hielt gestern abend

StefanFriedrichinder Liga christlicher Frauen in Budapest
eine Red « , in der er sagte : Der Lattdesoerteidigungsausschuß hat
in Westungarn das Imperium übernommen und damit den wei -
teren Verhandlungen ein Ende bereitet . Ich stehe auf dem

Standpunkt , daß jedermann , der von nun an seinen Fuß nach
Westungarn hineinsetzt , niedergeschossen werden « ick .
Ueber die westungarische Bevölkerung kann von nun an nicht
mehr verhandelt werden . Di « Entente ist kein solches
Schreckgespenst , vor der man gleich erschrecken müßte .

»

Die Ausrufung des westungarischen Staates ist , wie jedem
ersichtlich sein muh , ein grobes Betrugsmanöver
der Horthy - Regierung , die sich auf diese Weise den Der -

pflichtungen des Friedensvertages entziehen will . Schon aus
den Informationen , die die Budapester Regierung in di «

ausländische Presse — auch in das „Berliner Tageblatt " —

lanzierte , war zu ersehen , dah die Zdee der „ Autonomie "
Westungarns dazu herhalten sollte , unter einer neuen Der -

kleidung das Horthyregiment in dem abzutretenden Gebiet

aufrechtzuerhalten und Oesterreich um das ihm zugesprochen «
rein deutsche Gebiet zu prellen . Wie diese „ Autonomie " ge -
artet sein wird , geht aus der Proklamation und der Red « des

ungarischen Ministerpräsidenten Stefan Friedrich her -
vor , der gar kein Hehl daraus macht , dah es sich bei der Aus -

rufung des „ unabhängigen " Westungarns um die Aufrecht -
erhaltung des jetzigen Regimes handelt . Dezeichnend ist der

unversck ) ämte Ton , den Stefan Friedrich gegenüber der
Entente anschlägt . Wenn diese sich das rechtswidrige Dar -

gehen der Horthy - Regierung gefallen läht , so wird sie sich
nicht wundern dürfen , dah sie von den Revanchepolitikern in
Mittel - und Slldosteuropa als ein ohnmächtiger
Popanz betrachtet wird . �

Loffe ermordei ?
London , 30 . September .

Die „ Morning Post " meldet au » Helstngfors , daß die Er -
mordung Joffes in dortigen russischen Kreisen bestätigt werde .
Der Mörder , namen » Ewdokimow , sei Mitglied des Petersburger
Vollzugsausschusses und des revolutionären Tribunal » der
7. Armee .

Eine ähnliche Meldung ist schon vor einigen Tage « »erbreitet
worden . Eine Bestätigung muß abgewartet wecken .

Der Wille der Arbeiter
Lieg der Opposition w der Berliner S . P. D .

Es soll der Führung der rechtssozialistischen Partei doch
nicht so leicht werden , die Verbindung mit der Stinnes - Paw -
tsi herzustellen . Wir haben in den letzten Tagen eine Reihe
von Stimmen der rechtssozialistischen ProvinApresse wieder -

gegeben , die gegen die Görlitzer Beschlüsse heftig opponierten .

Im „ Vorwärts " , der als Zentralorgan die Pflicht hätte , seine
Leser über die Meinung der Parteigenossen im Lande objek -
tiv zu unterrichten , wurde darüber nichts mitgeteilt . Die
Redaktion lieh nicht nur keine gegenteilige Meinung als die

der Parteiinstanzen zu Wort « kommen , sie unterdrückte auch
jede Mitteilung darüber , welch einen Sturm der Entrüstung
der Görlitzer Befchluh bei der Mitgliedschaft in vielen Teilen

des Reiches heraufbeschworen hat . Um so bemerkenswerter

ist die Stellungnahme der Berliner Funktionäre der <3. P . D.
Sie waren gestern abend zu einer Versammlung zusammen -
berufen worden , in der Franz Krüger und Heinrich
Ströbel als Referenten über den Eörlitzer Parteitag
auftraten .

Krüger wiederholte im allgemeinen das , was er schon in

Görlitz ausgeführt und was man nachher im „ Vorwärts "
nachlesen konnte . Er meinte , dah in der S . P . D. niemand

sei , der die Einigung mit den Unabhängigen nicht wünschte .
Rur an ihnen liege es , die Einigung herbeizuführen . Bei
der Frage der Regierungsbildung versuchte es Krüger mit

dem wohlbekannten Trick , dah die bösen Unabhängigen
es seien , die durch ihre Weigerung des Eintritts in die Re -

gierungskoalition die armen Rechtssozialisten dazu ge -

zwungen hätten , die Frage der Beteiligung der Deutschen
Volkspartei « n der Regierung auszuwerfen . Wir haben di «

Fadenscheinigkeit dieser Argumente noch gestern enthüllt und
den ganzen Versuch der Abwälzung der Verantworrung aus
unsere Partei als ein t a k t i s ch e s M a n ö�v e r geienn -

der
keine

orzubringen hatte , zeigt nur die

Schwäche seiner Position . Im übrigen meinte er in bezug
aus die Deutsche Vollspartei , dah , solange diese Partei
monarchistische Propaganda treibe , die Verwaltung sabotiere
und keine ehrliche republikanische Politik führe , oie rechts¬
sozialistisch « Partei nicht daran denke , mit ihr zusammen
zu arbeiten . Die Deutsche Dolkspartei könne ihr dann g e -

stöhlen bleiben .

Wir müssen gestehen , dah wir kein grohes Zutrauen zu
diesen Kraftworten des Vertreters des Parteivorstandes

Brachte es doch derselbe Franz Krüger noch gestern
zu erklären , dah der Eörlitzer Beschluh durchaus dem

� >lun des Berliner Bezirkstages entspreche . Was aber
hat derselbe Franz Krüger auf dem Berliner Vezirlsiag der
S . P. D. am 11 . September zu der Frage der Regierungs -
koalition gesagt ? Er führte unter dem Beifall der Ver -

sammlung aus :

„ Stegerwald hat von einer Koalition gesprochen , die von der
Deutschen Volkspartei bis zur Sozialdemokratie reichen soll . Mit
einer Partei , di « zwar erklärt , auf dem Boden der Republik z «
stehen , aber gleichzeitig weiter für die Monarchie kämpfen will ,
wollen wir nicht in einer Regierung sitzen . Wenn man uns immer
wieder die Koalition mit der Deutschen Volkspartei empfiehlt , so
soll diese sich erst als für demokratisch « und republikanische Par -
teien ehrlich bündnissöhig erweisen . " ( „ Vorwärts " , Rr . 430 . )

So sprach der Berliner Parteivorsitzende Franz Krüger .
wie gesagt, am 11 . September . Eine Woche später jedoch
stand er in Görlitz mit an der Spitze derjenigen , die sich in -

brünstig für « ine Koalition mit der Deutschen Volkspartei
einsetzten , die aar nicht so schlecht sei , wie man sie gewöhnlich
darstelle . Dieselben Leute , die noch vor kurzem die preuhisch «
Landtagsfraktion auf dag eindringlichste ermahnt hatten ,
gegen Stegerwald festzubleiben , waren jetzt selbst plötzlich zur
Politik Stegerwalds umgeschwenkt . Und vi « Be -

dingungen , die man auf dem letzten Berliner Bezirkstag der
S . P. D. formuliert hatte , um die Idee einer Koalition mit
den Strefemännern totzuschlagen , wurden jetzt von den Par -
teiinstanzen listig dazu benutzt , um die Koalirion von Strese -
mann bis Severin « zustande zu bringen und die große
Mehrheit der Parteigenossen vor ein « vollendet « Tatsache
zu stellen . Es war unt « ? diesen Ilmständen begreiflich , dah
die Ausführungen des Bertreters des Parteivorstandes nur
bei einem Teil der Versammlung Beifall fanden und dah
der Dertreter der Opposition , Heinrich Ströbel , sich
zum ersten Male in der Berliner Funktionärkonferenz durch -
zusetzen vermochte und die Mehrheit der Versammlung für
seinen Standpunkt gewann . Er übte in seiner Rede wir -

kungsvolle Kritik an dem in Görlitz neugeschaffenen Pro -

gramm . da » die Idee der Sozialisierung vollkommen unter
den Tisch fallen lieh , und behandelte dann eingehend das

Koalitionsproblem , das durch den Görlitzer Befchluh auf
eine völlig neue , für die Arbeiterbewegung verhängnisvolle
Grundlage gestellt worden ist .

. Mir müsse « — führt « er aus — den Massenwillen mabilisseren . . .
Ma « hätte den bürgerlichen Parteien nicht zu erkennen geben
dürfen , daß man zum Entgegenkommen bereit wäre . Glaubt

jemand , daß «ine Regierun « , an der di « Deutsch « Volkspartei be »

haben .
fertig ,



teil ! gt ist , zur Erfassung der - Goldrocrte greifen wurde ? fLebhafte
Kufe ? Nie ! Nein ? Nein - ! ) MIe weitgehenden . Forderungen auf
stcuertichem Kehüüs würden verschwinden . fSehr richtig ! ) Das
wären die Bedingungen der Bolispartei . und ich fürchte , dafj die
Parter noch einmal durch das kendinifche Joch gehen wird . "

Ströbel betonte zum Schlug , dah der Deutschen Volks -
Partei gegenüber Mißtrauen die demokratischste Tugend
sei . „ Wir haben Mißtrauen gegen diese Partei , auch wenn
fie die Bedingungen unterschreibt . Wir müssen auch einmal
den Mut haben , zu erklären : bis hierher und nicht
weiter ! "

Lebhafter , sich wiederholender Beifall folgte der Rede
Ströbels , woraus eine größere Anzahl Resolutionen bekannt -
gegeben wurden , die gegen die Verbindung mit der Deutschen
Bolkspartei Stellung nahmen und zum Teil forderten , daß
mit der ll . S . P. D. in Berhandlungen getreten werde , um
zu einem gemeinsamen Vorgehen zu gelangen . Nach einer
ausgedehnten Diskussion , über die der „ Vorwärts " noch
nichts berichtet , gelangte mit Zweidrittelmehrheit
eine Resolution der Steglitzer Mitgliedschaft zur Annahme .
die eine Koalition mit der Deurschen Volkspartei scharf
ablehnt . Eine Resolution Stampfer - Heinig , die den
Eörlitzer Beschluß grundsätzlich anerkennt und im übrigen
dem Parteivorstand freie Hand geben will , wurde mit

Dreifünftelmehrheit abgelehnt .
Dieser Beschluß der . Berliner . Funktionärkonferenz muß als

ein bedeutungsvolles Ereignis in der Geschichte
der Berliner Arbeiterbewegung gowertet werden . Zum
erstenmal hat sich die Mehrheit der sozialdemokratischen
Funktionäre dazu aufgerafft , den bisher allmächtigen Par -
teiinstanzen ihren eigenen Willen entgegenzusetzen . Die

Berschleierungs - �und Totschweigetaktik des „ Vorwärts " hat
nichts genutzt . Trotz der vollkommen ungenügenden und ein -
seitigen Information hat die Mehrheit der Berliner Partei -
Mitgliedschaft aus gesundem proletarischen Instinkt heraus
die katastrophalen Folgen , des Eörlitzer Beschlusses erkannt
und sich von den Berwandlungskünstlern im Parteivorstand
abgewendet . Das Votum der Berliner Funktionärkonferenz
dedeutet ein scharfes Mifctrauenuvatum gegen dem
Piarteivorftand und den „ Vorwärts " , bedeutet eine Ab -
s ag e an den Görlitzer Beschluß , der die Situation der ge -
samten Arbeiterklasse geMnüber der Reaktion außerordent -
sich verschlechtert hat .

Wir zweifeln nicht , daß das Berliner Mißtrauensvotum
überall im Reiche kräftigen Widerhall finden wird . An
vielen . Stellen des Reiches , insbesondere in Sachsen ,
Thüringen , Rheinland , ist schon jetzt eine scharfe oppositio -
nelle Bewegung gegen . Görlitz im Gange . Diese Bewegung
wird nicht sobald zum . Stillstand kommen , denn sie ergibr
sich nicht nur aus dem richtigen Klasseninstinkt der Massel .
die ein Zusammengehen mit der Stinnes - Partei ablehnen ,
sie schöpft ihre Kraft vor allen Dingen aus dem spontanen
Drang der gesamten Arbeiterschaft zur Herstellung einer
proletarischen Einheitsfront , die durch den
Görlitzer Beschluß wiederum in weite Ferne gerückt worden
ist . Was von unseren Genossen getan werden kann , um
diesen erfreulichen Klärnngsprozeß in der rechtssozialistischen
Partei zu fördern , muß getan werden . Denn es geht hier
nicht um das enge Interesse einer Parter , sondern um die
großen dauernden Interessen der gesamten deutschen Ar -
beiterbewegung .

Ein Vürgerblock in £ » &ecf

Zu den im November stattfindenden Vürgerschastswahlen
in Lübeck ist ein Wahlbündnis zwischen Deutschnationalen ,
Volksparteilern , Zentrum und Demokraten abgeschlossen
worden . Dieser Bürgerblock kämpft gegen die Sozialdemo -
kratie . die in der Bürgerschaft eine kleine Mehrheit hat .
Wie der Abschluß dieses Bündnisses möglich war und wie
die Demokraten aussehen , die sich in Lübeck so bezeichnen ,
das geht aus einer Meldung des B. T. hervor . In ihr wird
darauf verwiesen , daß die Demokraten bei den Wahlen nach
der Revolution verhältnismäßig stark wurden , weil

„ die Demokratische Partei das große Sammelbecken des
Bürgertums war und besonders auch viel « Persönlichkeiten ,

Arbeiier - Büchertisch
lErscheine jede » Freitag )

Tendenzromane
In den „völlischen " Kreisen des Kleinbürgertums , die keinen ge -

ringen Teil des lesenden Publikums in Deutschland aasmachen ,
hat ein Buch Artur Drnters hysterische Freudenausbrüche
hervorgerufen . „ Die S ü nde wider das Blut " ist die Ge -

schichte eines vollkommen rassereinen Germanen mit tadellos -

christlichem Langschädel , der sein ganzes Leben gegen die

schmutzigen , geldgierigen , sinnlichen , rundschädlioen Juden zu
kämpfen hat . Besonders mit den Frauen hat er Malheur . Teils

liebt er solche , die von Juden abstammen , teils von Juden ver -

führte , und das schreckliche Resultat dieser Lieben sind dann trotz

der germanischen Begattung immer ganz kraushaarige �affenähn -
kiche Judenjungsns , die schon in der Wiege gut rechnen können und

später ihren Schulkameraden für einen Pfennig die Schuhe ab »

lecken .

Dieser „ Roman " , zu dessen Kennzeichnung man nur das sonst

nicht litcraturfähig « Wort Mist gebrauchen kann , hat die Verehrer

der Boy - Ed und der Courths - Mnhler derartig begeistert , daß sie

sogar ihre Leihbibliotheksgewohnheiten aufgaben und ihn kauften !

Seme Auflage ist ungeheuer . Von Pilltallen bis Rossnheim kann

man „ Di - Sünde wider das Blut " in seder Buckchandlung haben .

Hn Lexikon - und im Taschenformat , in Leinen und in Leder , mit

und ohne Goldschnitt — ganz wie die Bibel .

Hans Reimann , dessen schlagkräftiger Witz uns ungefähr

dasselbe ist . was Julius Ctettenheim unseren Bätern war . hat

selbstverständlich die unbeabsichtigte Komik des Dinterschen Mach¬

werkes sofort herausgespürt und unter dem Titel „ Artur

Sünder . Die Dinte wider ikasBlut " ( Verlag Paul

Stee gemann , Haimover ) eine lustig « Parodie darauf geschrieben .

Er läßt den Ehemiker Hermann Stänker in seinem Kampf gegen

den rasseverschlechternden jüdischen Samen die Semitokollen ent -

decken und sich zwischen Chemie und Liebe hindurchwrnden . bis er

sich nach der R- oolutron auf den auswechselbare « Doppelboden der

Tatsachen stellt .
äiet man kenn nicht Angaben üb « den Witz mache « . Mehr

noch als jede andere literarische Kategorie ist er auf sich selbst

pellt und erhält aus sich selbst seine Rechtfertigung . Man muß

das Buch schon selbst lesen . . . .
Nicht mit dem spitzen Florett des Spotts , sonder « mit dem

breiten Schwert sachlicher Widerlegung »ersucht Emil Felde «

die verderblichen Gedanlm des Ralionalismus und des A ntisemi -

t - ismus zu bekämpfen . Achnlich Reimann heißt sein Buch in An -

lehnung an Dinters Buch : Die Sünde wider das Volk

/Verlag Oldenburg u. Co. ) . Aus der schmerzlichen Empfindung

Pes ElMrs , fcct die kysserllch - E- selcherrschafi am eigene «

die bis dahin eine Rolle im öffentlichen Leben gespielt hatten
plötzlich ihr - demokratisches Her. ; entdecktem nachdem sie kurz vor

her noch auf die V at e rl a n d s p a rt s- i geschworen hatten .

Inzwischen ist hier Demokratie wieder etwas unmodern gewor -
den , und die Deutschs Bolkspartei hat bei den R- ichstagswahlen
großen Zulauf gehabt . Allerdings sind die in die Dürgerfchist
gewählten Novembetdemokratcn nicht aus der Partei ausgetre -
ten , ja sie haben sogar wieder kandidiert , aber nur unter der

Bedingung , daß mit den übrigen bürgsrlichen Parteien eine ge
meinfame Liste aufgestellt würde . Dies « Persönlichkeiten gehören
zu den kapitalkräftigsten , und ohne ihre Mithilfe wäre Sic Wahl
schwer zu sinanzieren gewesen . "

Diese Schilderung trifft aber nicht nur auf die „ Demokra -
ten " in Lübeck zu . Die Demokratische Partei ist
überall die Partei des Kerpitals . Wsnn ihr
auch einige Arbeiter , Angestellte und Beamte angehören , so
zeigen doch die Vorgänge in Lübeck , wie einflußlos sie in

dieser Partei sind . Beherrscht wird die Partei von jenen
Leuten , die die Geldmittel für sie lieferw die anderen

sind nur brauchbar als Wähler und als Mittel , um den

politischen Einfluß des Kapitals zu stärken .

Die Gsheimniffe der Gchloßtaserne
Dach gefürchteke Tagebuch

Die „ Rote Fahne " hat vor einiger Zeit Duszüge aus dem
Tagebuch des ermordete « Oberwachtmeisters Buchholz ver¬
öffentlicht , die die Hundertschaft Z . B . V. und ihren Führer .
Hauptmann S t e n n e s , auf das schwerste belastete «. Am

Pkittwoch hat nun in der „ Roten Fahne " eine Haussuchung
nach dem Tagebuch stattgefunden . Die Durchsuchung war erfolg -
los . Wir können es der . Flöten Fahne " nicht verargem , wenn
sie der Untersuchungsbehörde das Original des Tagebuches nicht
ausliefert . Denn die Hundertschaft Z . B . V. hat es bisher dank
ihrer glänzenden Beziehungen immer wieder versbvnde « , die

Untersuchung zu verschleppen und zu oerdunkeln . Das Tagebuch
des ermordeten Oberwachtmeisters enthält noch eiidge wertvolle
Aufzeichnungen über die Geheimnisse der Schlosik/lserne , die der
Oefsentlichkeit sicher entgehen würden , wen « das Tagebuch i « den
Besitz einer Behörde käme , über deren Zuverlässigkeit niemand
sicher ist .

Wie steht es aber nun eigentlich mit der Untersuchung
gegen , die Mörder des Oöerwachtineisters Buch -
holz ? Zwei Sachverständige haben unabhÄngig voneinander
ihr Gutachten dahin abgegeben , daß Buchholz auf eine
Entfernung von Z0 bis 35 Zcntiyietei durch einen
Schuß von hinten getätet wenden ist , und daß
jede Möglichkeit eines Selbstmordes rrszeschlossen ist . Wer
führt die Untersuchung gegen die Morder , und ihre Hnuermänner ?
Zuständig , dafür ist eigentlich die M o r d ko m m i ss i vn beim
Berliner Polizeipräsidium . Leider Vosteht eine Verfügung des
Polizeipräsidenten , daß kriminelle Vergehen innerhalb der
Schupo nicht durch die eigentliche Kriminalpolizei , in diesem
Falle also durch die Mordkommi�wn , sondern durch eine bei der
Sicherheitspolizei eingerichtete Kriminalstells untersucht werden .
Richter in eigener Sache spielen, , kann natürlich nie zu einem
objektiven Ergebnis fähren . Soll der Mord yufgeNärt werden ,
dann muß der KriminalsteÄe der Sicherheitspolizei , die Unter -
sllchung entzogen und die Rlordkdmmisscon beim Berliner Polizei »
Präsidium damit betraut werden . Wenn das geschehen ist , wird
die Oefsentlichkeit sehr Jiiald nicht nur über diesen Mord , Zandern
auch üb « die weitere « Vorgänge i « der Hundeitschaft Z. B. B.
aufgekfört werden .

Zu den Geheimmssen der Schloßkaserne gehören auch einige
Waffenschieb ' ungen . So war die Z. B. V. in die große
Waffenschiebung , verwickelt , die im Februar durch den Sportklub
„ Olympia " vorgenommen wurde . Das Polizeipräsidium sagte da -
mais eine strenge Untersuchung zu. Die Hauptbeschuldig -
tcn , ein Assessor Heil und ein Hauptmann Bostel mann ,
konnten sich der Verantwortung durch die Flucht entziehen .
Sie mav�n rechtzeitig gewcrrnt worden . Bostslmann ist jetzt
Führer einer Selbstschutzabteilung in Mittelschlesien , die
Hundertschaft Z. B. V. ist ebenfalls dort anwesend . Da kann die
Republik ruhig schlafen .

Weiter ist bekannt , daß in der Hundertschaft Z . B . V. im
Sommer IgLV eine Geheimorganisation gegründet

Leibe verspürt hat , und der , der Unterdrückung seines Stammes

Verständnis für die Wirkungen des Völker - und Rassenhasses ge -
wonnen hat , ist sein Buch geschrieben . Am Schicksal eines Essässers ,
du in nahen Beziehungen zu Juden aufwächst , zeigt er daz Rin -

gen ihrer ehrlich deutschen Gefühle gegen den verständnislosen
llebermut der Alldeutschen . Es ist ein Buch mit sehr viel Material ,
ein Roman mit Anmerkungen — und ebendarum kein Roman .
Und bei aller Zustimmung zu der Tendenz der Anfklärung und

Versöhnung darf man dem Verfasser nicht ungesagt lassen , daß

seine Personen zu wenig nuanciert , zu sehr nach dem Schema gut
und bös « gemacht sind ; mehr noch als auf die Elfässer trifft das

auf die Juden zu, die Felden in dem schönen Wunsch der Ver -

teidigung unkompliziert « sieht , als sie sind . Ab « es ist ein an -

ständiges Buch das mit ehrliche « Mitteln gearbeitet ist , und das

ist fa im Zeitaltn der Dinier scho « viel .
Garnicht Verteidigung , « ur Angriff , schneidender Angriff ist

natürlich Sternheims neues Luch Fair fax . ( Verlag

Ernst Rowohlt , Berkin . ) Cternheim , der die Snobs ,

die et haßt beinahe zu gut kennt , steht was los ist , und

er findet Europa „ zum Kotzen " . Vergeblich durchrast fern ameri -

kamscher Milliardär , der sich nach Kriegsende in der sensatüms -

losen Produktion des Friedens langweilt , zwei Erdteile , um neuen

Austrieb zu einem großen Geschäft zu finde «. Die Kraft dazu

findet er an den Brüsten einiger Jndianerannnen , nachdem das

Sammeln von Reliquien und Gemälden ihn nur kurze Zeit zu
fesseln vermochte . Er will den angeblichen , dogmatischen Rationa -
lismus der Franzosen benutzen , um einen neuen Krieg zu finan -

zieren , findet dann aber in d « kolossalen Konsumfähigkeit der

Deutschen « in besseres Eeschäft . und entschließt stch, die Kriegs -
schulden zu bezahlen . Schließlich entflieht seine Tochter Daisy ,
deren unverbrauchte Lebenskraft das ganze Europa morsch und
impotent findet , nach Rußland . Und während Fairfax eine An -
sichtskarte von ihr liest , die die Führer der Bolschewik ! unter¬
schrieben haben , glimmt in ihm titanisch der erste Funke eines
neuen gewaltigen Planes auf .

Es ist bei so aktuellen Problemen selbstverständlich , daß man
Sternhcim nicht immer zustimmt . Seine lieblose Einstellung steht
mit doshaftem Haß und nicht ohne die Freude des Sezieren -
Könnens nur den hohlen Tanz der Ob rschichten und nicht das
vulkanische Weiden der Tiefen . Ganz befangen von dem Instinkt
der Herren , von dem er » ermeint , stch gelöst zu haben , bemerkt «
nicht die embryonale Borformung einer neuen Gefühls - und
Ledensweli der Geknechteten , und wenn er st » ahnt , f » doch nur
durch die trüben Fensterscheiben des Hotel Lristok . Ab « in dies «
Beschränkung ist der „ Fairfax " doch ein Buch eines uns « « « inter¬
essantesten Satirikers , lesbar « als feine anderen Werke , weil es
frei « ist von den verwirrend krausen und geschmacklosen Ver -
schlingungen des üblichen Stern he imschen Satzbaues .

Hanns Errch K - minski

wurde , die sich dem sagenannten „ Bund der Ring »

mannen " anschloß . Di « Verpflichtungen , die den Mitgliedern

der Z�S. D. auferlegt worden , haben fast den gkeichrn Wortlaut .

wie die > oa dem badischen Staatspräsidenten bekanntgegebenen

Statuten der Münchener Eeheimorganisation . Ist Las den

preußischen Regierung bekannt ? Wenn die Republik nicht zu.

einem Derbrecherkeller werden soll werden sowohl die preußlsche

Regierung als auch d « V « lin « Polizeipräsident mit größerem

Nachdruck als bisher dafür zu sorgen haben , daß die Geheimmsie

der Hundertschaft Z . B . V. endlich enthüllt und die Schuldigen

zur Verantwortung gezogen werden .

Nach dem Veispiel poehners
TU . München , 30 . September .

Wie die „ München « Neuesten Nachrichten " erfahren , Haben im

Zusammenhang mit dem politischen Wechsel in der Polizeidiret -
tion München auch der Regierungsrat Lang vom Fremdenamt
der München « Polizeidi . ekt . on und ferner Graf Eoden , der

Vorstand d « Polizeistelle für Rordbayern in Damberg , um Ent »

Hebung von ihren Aemtern nachgesucht .

Wird diesem Ersuchen statu gegeben und folgt dem Rücktritt

der genannten Personen auch eine Neuorientierung des

bayerischen Polizsiwesi : ns , dann © rd Bayern viel zur

Wiederherstellung feines ue wnle - en Rufes beitragen . Das

Framdencrmt in München ist in seiner heutigen Gestalt eine

abscheulich ! Einrichtung . Es diente dazu , jeden n. cht in

Bayern geborenen Deurschen in der unerhörtesten Weife zu

schikanieren , natürlich nur dann , wenn er republikanischer
oder sozialistischer Gesinnung verdächtig �

war . Hingegen
räumte es den Kapp stan alle Hindernisse eines Zuzuges aus

dem Wegs , auch wenn es sich um steckbrieflich verfolgte Ver »

brecher handelte . Auch die nordbayerische Polizeistelle in

Bamberg war ein fester Stützpunkt der Reaktion . Die von

dort aus verschickten Lageberichts waren üble Spitzel »

machwerke und enthielten , wie von uns wiederholt festgeitellt
wurde , scharfe Anariff « auf die Reichsregierung und die

Republik . Wie Poehner in München , so stand Graf Soden

in Damberg offen im Dienste der Gegenrevolution .

Kein ungeVöhnlicher Zwischenfall
Der Führer der bayerischen Deutschnetionalen . Abgeordneter

Dr . Hilpert , glaubte geftern im bayerischen Landtag eine

kleine Sensation hervorrufen zu können . Er wies darauf h�n ,
daß der bayerische Justizminister Dr . Roth nach seinem Rück »

tritt durch den Oberreichsanwalt vernommen

worden fei . obwohl er „ in amtlicher Eigenschaft die Schauer »

märchenberichte Dr . Weißmann » als « sunden bezeichnet habe " .

Das Wulleblatt ' nennt das einen „ ungewöhnlichen Zwischenfall " .
Wir wiinfche «, daß es nicht nur bei der Vernehmung Dr . Roths

bleibt , fsnSern , daß stch der Vernehmung recht bald ein Straf »

verfahre » anschließt . Wen « Dr . Roth in Am : s eigen -

schuft die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen zurückgewiesen

hat . so ist damit noch lange nicht gesagt , daß seinen Angaben

Glauben zu schenken ist . Wir sind es ja gerade von Bayern her

gewöhnt , daß Personen in Amtseigonschafr wiederholt gelogen

haben Die Amtseigenschaft ist jedenfalls kein Hindernis , die

Unwahrheit zu sagen zumal , wenn sich ein Beschuldigter damit

reinwaschen kann . Ungewöhnlich ist der Zwischenfall also nicht .
denn es handelt stch um di » Verfolgung eines gewöhnlichen
Derbrechenz .

Verbot der „Heeffchau Schwarz - weiß - rot " . Der Polizeipräsident
von Berlin hat auf Grund der Verordnung des Reichsprästdeuten
vom SS. August ISZI die für den 2. Oktober , vormittags 10 Uhr .
im Sportpalast . Potsdam « Str . 72 , geplante „ Heerschau
Schwaryweißj - rot " verboten . Di « Veranstalter der geplonlen
Heerschau gehören den gleichen Kreisen an wie die Veranstalter
des sogenannten Frontkämpsertaqes . Auf der „ Heerschau " sollte
eine „ Stiftung der deutschen Ehren - Denkmnnze des Weltkrieges
durch den Ordensrat des Verbandes national gesinnt « Soldaten "
sowie eine „ Weihe der schwarz - weiß - rvten Kampffahne des beut -
schon Herolds " stattfinden .

Auefperrnng in Erfurt . In sämtlichen dem Verbände thürin¬
gisch « Merallrnduscriell « angeschlossenen Betrieben in Erfurt ist
Freitag früh die Aussperrung « folgt .

Karl Kautskye Dos « Luxembueg . Karl Liettn - cht . Lea Jogiches�
Ihre Bedeutung für die de - ujche Sozialdemokratie . Verlagsgp »
nosseuschaft „ Freiheit " e. G. m. b. H. Berlin . Preis 2F0 M.

So zahlreich die Schriften üb « Rosa Luxemburg . Karl Lieb »
knccht und Leo Jogrche , auch sind , so fehlte bisher doch eins , diu
da » Gemeinsame in dem Wirken dieler drei PerlLnkichleite »
hervorhob und die Ursachen für die eigenartige Rolle erklärt�
die sie cn der deut ' chen Arbeittrbewegung spielten . Auch die
lungste Schrift Rädels üb « diese drei Personen leidet an diesem
Mangel . Es ib deshalb freudig zu begrüßen , daß Kautsky das
Eriche hwn J ) « Radekjchen Schrift zum Anlaß genommen hat , ge »
rade diese « » lte des Wirkens d « drei Perlcnlichkeiten darzusrcllen .
Kantskys Schrift schildert zunächst den Gegensatz Zwilchen dm Ar »

m�derbemeanng in England und Rußland als den Gegensatz von
refarmisirtcher und revelntionärer Denkweise . Der englisch » Ein -
fiuß au , dce deutsche Arbeiterbewegung aber war gering , gewaltig
dagegen der Einfluß Nußkands auf das sozialistilche Denken
Europas . Als nun in Deutschland der proletarische Massenkampf

den Absolutismus begann , da wurde der vom Kamvf de »
russischen Proletariats ausgehende reoolrtionäre Einlluß noch ver -
starrt durch den persönlichen Einfluß , den die zahlreichen
Scharrn von Emigranten hervorriefe ! », die Z�inei e oder nir
immer vor ihren Bedränaern au » Rußland ' lachten mußten .
Kautsky zeigt ab « euch , daß die B ? d ! n g u n q e n des großen
Cinllussez Rußlands und seiner Vatirtift aus die deutich « A- »
beiterbemeouna sich {»** g - ' vovd » � bobev . Er schließt desb - lb :
. . And darum werden Rai « LuxemSrrg und ihre Freunde wobl in
d « Geschichte des Sozialismus sie »« einen hervorragenden
Pko ß behaupten , aber ss« kennzeichnen in dieser Eeschicht » einen

Abschnitt , der zu seinem Ende gekommen ist . " U.

Siegfried Kawerau : „S«zi »k>si ! ch« Pädagogik " ( Verlag Quelle
u. Meyer . Leipzig ) .

Kaweraus Buch nimmt den entschiedenen Kampf nicht nur mit
der Schulreaktion , sondern nnt der ganzen bürgerlichen
Schul « auf . Ts ist ein tapferes Buch , und wir begrüßen es um
so freudiger , als so mancher von denen , die in der „ Reuen Er -

ziebung " einst revolutionär » Töne anschlugen , sich zur bescheidenen
Reform zurückgefunden bat . Das Buch ist nicht aus proletarischer
Not entstanden : trotzdem ist - » für unsere proletarischen Lcstt
höchst beachtenswert . Wer uns « « Erziehuirgsfcelc nicht nur in d»r
Widerspiegelung prsarainmatisch « Forderungen verstehen will ,
sondern st « im geschichtlichen Werden unser « Zeit lebendig « -

stalten will der muß auch die zersetzenden Tendenzen im Er¬
ziehungssystem unser « herrschenden Klassen kennen . Kawereu
kennt sie gut und schikdett sie lebendig , du - ch reichliche Be ' syMe
veranschaulicht . Die familiär » Enge , oie Sitte W« t und Ziel
de , bürgerlichen Jugend bestimmt , fchoss » dl » Traoö ' fte der sich
emoncipierenden bürgerlichen Jugend . Dabei ivielt hw Problem
der Erotik die »»chtigste Rolle . Ein großer Teil dey Kawerau -
schen Buches besudelt diese » Problem als Zentralproblsm . Durch
di « qesellschaMkchen und wirtsthaftlichen Mächte der herrschenden
Klasse witt » die Erotik zur uersumvftnden Serualltöi umgebogen .
Es mag richtig s- jn . daß in dikfem Proökem der Zersetzung »



euffchsr Reichstag
Der Reichstag b<>� ann seine heutige Sitzung um Uhr . Auf

der Tagesordnung Jv - Hen zunächst einige kleine Anfragen . Auf eine

Anfrage der Komm vnist n, was die Regierung gegen die Staats -
anwälte und Richta r zu tun gedenke , die unter völliger Auger -
achtlaffung jeder ric hterlichen Odsektwität nationalistische Ange -

klagte freigesprochen > ' der die Verfahren gegen ste eingestellt haben .
wird von einem l legicrungsv rtreter beantwortet , datz das

Hauptverfahren gegen Iagow bereits eröffnet sei �und

dag die Verhandlune t ooraussich : lich Ende Oktober beginnen
werde .

Auf der Tagesordnu < g steht weiter der deutsch - ameri -

kanische Friedens ' . vertrag . Zm Ausschuß wurde ihm
bereits zugestimmt . Es . ist anzunehmen , dag auch das Plenum

ihn ohne Schwierigkeiten ' verabschieden wird . Darauf folgt die

Beratung der unabl�iängigen Anträge und Inter -

pellationen , die zum Sänt . V der Republik eingebracht worden sind ,
und die die Aufhebung der Ausnahmevcrordnung verlangen .

außerdem der deutschnatio pake Antrag , der gleichfalls die Auf -

Hebung der Ausnahmevsrc . cdnung verlangt . Für die Fraktion

der U. S . P . wird Genosse D ' ttm . ann dazu sprechen .

Svldaienschmdereä bei der Reichswehr
Die Reichwehr hatSe sich ba tanntlich zur Aufgabe gestellt , die

Traditionen des alte » kaiserlich « n Heeres zu pflegen . Zu diesen

Traditionen gehört , anscheirr�ad auch die Soldaten -

s ch i n d e r e i . die im alten He <re an der Tagesordnung war .

Die Mißhandlung von llntergeb vnen ist jedenfalls keineswegs

aus der neuen Wehrmacht verbm Vit . sie ist eine logische Folge -

erscheinnng des Drills und der Disziplin , wie sie vom alten Heere

übernommen wurde . So wird jetzt dem . . Vorwärts " vom Orts -

ausschuß des A. D. E . B . Minden fönender Fall übermittelt :

Am 23 . September sahen zwei Zeugen , wie auf dem

Bastionshafe vier Reichswehrfoldatei t von einem Unteroffizier

hinter eise Hinderniswand gejagt w llrden . Hier wurde einer

von den Soldaten von seinen �Kamerc ven " in furchtbarer Weise

mit Fiiuston , Gewehrkolben und Seiten » ewehren gegen den Kopf

und den Oberkörper geschlagen , auch Fuhk » itte setzte es ab . Dieses

schmachvolle Vild wiederholte sich dreimal , dann brach der

Mann zusammen . Als er sich erhs ben wollte , wurde er

wiederum niedergeschlagen . Der Mißhandelte lag

wie leblos auf dem Gesicht und bekam nu v noch Fußtritte . Als

er sich von neuem erHeden wollte , wurde er ' von zwei Kameraden

an den Händen gefaßt , wiederholt mit da, » Kopf auf die Erde

gestoßen , dann etwa 25 Meter weit gef > ül e i f t und schließ -

lich wie c » n krepiertes Stück Vieh liegen gell . ffen . Eine Viertel¬

stunde lang kümmerte sich niemand um ih » . Endlich kamen

drei B « rr gesetzte - , darunter der Unteroffi . zier und allem An -

schein nach ein Arzt . Dieser hielt es aber nich t für nötig , sich zu
dem Mißhandelten zu bücken , er wurde vielme . �r in die Höhe

gerissen , und die Zeugen sahen , wie er im? , »er wieder in die

Knie oder vornüber zusammensank . .

Einer der Zeugen des Vorfalls war 20 Fctfre Soldat . Er

stellt fest , daß er eine derartige Mißhandlung unter dem

wilhelminischen Militarismus niemals erlebt hat . . Die Zustände
bei der in Minden liegenden Reichswehiformatt . zn machen ein

sofortiges Einschreiten des Reichswehrminister iun » s notwendig .
Vor vier Wochen hat bereits ein ReichswehrsolH - Zt derselben

Kompagnie Selbstmord verübt . Am Tage r . vch der hier

geschilderten Mißhandlung ist ein anderer Soldat lbüyv Exerzieren
solange gezwiebelt worden , daß er davongetragen wcdden mußte .
Der Kompagniechef ist ein str a m m e r D out j ch n . a llu o n al e r .

Hauptmann Schmidt ist sein Name .

Die Nache der Offiziere
Im Jahre 1913 gab ein Leutnant Vieh weg der Oeffent -

lichkeit b ckannt , daß die reaktionären Offiziere der �>. atsdamer
Reichswelg Pläne zur Herbeiführung der Gegenrevolution
und zur Ermordung Erzbergers geschmiedet , haben .
Die Folge davon war . daß die gesamte bürgerliche Prc�' e nun

nicht etwa gegen die Offiziere vorging , sondern , wie - » mmcr
in solchen Fälle, ! , gegen . den Leutnant , der die Republik auf
eine schwere Gefahr aufmerksam gemacht hatte . Er wurv « als

Svitzcl und Denunziant bezeichner . eine militärgerichtliche Lkr -

folgung wurde gegen ihn eingeleitet und auch Roske nahm ,

prozeß der bürgerlichen Gesellschaft kulminiert : für unftue

proletarische Jugend steht die Erotik nicht im Vorn -
d e r g r u n d. Die wirtschaftliche Rot zwingt das Proletariat zu
einfacheren Formungen des «Sexuallebens , jene neroö ' zen Al >

weichungen sind ihm daher zum großen Teil ftemd . Im Zentrum '
der proletarischen Jugend steht der Kampf ihrer Klasse . Diesen
Kampf drängt die Rot des Lebens dem Proletariat von frühester
Jugend an auf . Er tritt von vornherein in das Leben nicht als
individuelle Rot . sondern mit der ganzen Erdenschwere solidarischer
Zusammengehörigkeit der ganze » Klasse und mit der brennenden
Sehnsucht nach tatwilliger Befreiung zu höherer und höchster
Menschlichkeit . Das Problem der sich emanzipierenden biirger -
lichen Jugend ist individual nuanciert , von schwärmerischer
Weltenferne : das proletarische Problem ist nüchterner und trotz
aller Unendlichke ! tseinstellung von endlichster Degenwärtigkeit .
Diejenigen , die picht zu uns gehören , werden sich immer wieder
wuudern . wie das Proletariat nach dem Wissen und nach der
Kultur der herrschenden Klassen strebt , und auch unsere proletari -
schen Eltern wallen meistens zunächst nnr die „ gute " Schule des
Bürgertums . - Oarin steckt keine Gefahr : denn dieser Eroberungs -
kämpf des Proletariats ist nicht einfach eine Besitzergreifung ,
sondern üt zu gleicher Zeit Proletarisierung und Klassenumstellung .
Darum ist — selbst wen » es praktisch möglich wäre — die
Lösung des proletarischen Erziehungsproblems nicht das Land -
erziehungsheim . Die Produktionsschule — wie Marx sie
andeutete — wird die Schule der sozialist ' schen Gemeinschaft sein ,
doch für uns kommt es darauf an . in unseren Schulen die prole -
tarisierenden Tendenzen . zu stärken und weiterzutreiben . Nach
dieser Richtung bin ist Kameraus Buch nicht frei von ideologischen

Illusionen . Mit fortschreitendem Machtbewußtsein wird

sich das Proletariat der Schul - und Erziehungseinrichtungen be->

mächtigen und sie nach seinem Klasseninteresse umwandeln . Weil

der Sastalismals nicht cm « utopische Schwärmerei , sondern eine

oesch ' chtlick notwendige Revolution zur planvollen Produktions -
äemeinschoft ist . darum wird auch die künftige , die sozialistische

Schule , die planvolle Produkt ionsschule fan -
L

« nino Schonlank : Gesänge der Zeit . Gedichte . ZZerlagsge -

nossenschaft „Freiheit " «- ©• m. 6. H. . Berlin C. 2 . Preis 1. sa M.

In diesem Hymnus , geboren aus dem tiefen Erlebnis unserer

o- aae kommt Schönlanks Lyrik wieder zur schönsten Geltung . Wir

wiiren immer wieder , daß im rein Lyrischen CÄönlanks Stärke

liear
'

Ein p. urker menschlich schöner Glaube an den Alllstiea des

Volkes brüderliche Liebe , beiße ? Sebnen . allnmkassendes GmNhs

entströmt diesen VKe » . Möge das ' Smol - - Bündchen dem Di * ' «

Bruno Schönlank ricle neue . Freunde , besonde ' s unter der Ar -

beiterschaft . werben .

Kieme Chronik

Die Vorarbeiten , zur Herausgab « des zwerten Bandes der

B e t r ack t u n g e n z u m W - l t k ric g e" von Bethmamn - Holl -

wen sind io weit , gefördert , daß mit der Ausgabe ,m Puchhandel

m- n 11 Oktober gerechnet werden kann . Die Herausgabe mußte

fidj verzöge1 " , da die Veröffentlichuns der deutsch - ' » und sremd -

wie es seiner Art entsprach , gegen Leutnant Viehweg und
für die reaktionäre Offiziersclique in Potsdam Partei .

Erzberger ist nun inzwischen ermordet worden . Wie alle
Deutschnationalen und Monarchisten , so werden auch sicher die -
jenigen Potsdamer Offiziere , die damals die Pläne gegen Erz -
berger schmiedeten , bei der Nachricht über die Mordtat fröhlich
aufgejauchzt haben . Leutnant Viehweg aber hat inzwischen einen
wahren Leidensweg zurücklegen müssen . Die Rache der reaktiv -
nären Offiziersclique fetzte es durch , daß Viehweg 1920 in
Einzelhaft kam und dort barbarisch gemartert wurde .
Schließlich mußte er entlassen werden , weil die gegen ihn er -
hobenen Anklagen in nichts zusammengebrochen waren .

Ein einziger Fall blieb übrig . Ein Feldwebel hatte bei
schwerem Regenwetter einem Ibjährigen Mädchen Unterkunft in
der Kaserne gewährt . Leutnant Viehweg war an jenem Abend
Offizier der Rande , er erfuhr davon , erstattete aber gegen den
Feldwebel keine Meldung . Wegen dieses schweren Verbrechens
hatte sich Viehweg am Mittwoch vor der Potsdamer Strafkammer
zu verantworten . Der Schlußstein : drer Wochen Stuben -
a r r e st.

Wenn Leutnant Viehweg ein Lump gewesen wäre , wenn er sich
an der Verschwörung der Offiziere mit beteiligt hätte , dann wäre
natürlich nie ein Strafverfahren gegen ihn eingeleitet worden .
Jetzt ist nur zu wünschen , daß der Iustizminister die gegen Vieh -
weg verhängte Strafe rm Gnadenwege erläßt . Leutnant Viehweg
hat sich durch die Aufdeckung der Potsdamer Verschwörung sehr
verdient gemacht . Die Potsdamer Richter würden gut tun , wenn
sie sich mit diesen Verschwörern etwas näher beschäftigen würden ,
statt die kostbare Zeit mit der Verfolgung von Bagatellen zu ver -
schwenden .

Kirche und Pazifismus
Das Konsistorium der Mark Brandenburg hat dem

Pfarrer an der Trinitatiskirche in Eharlattenburg , Herrn

August Bleier , dem Vorsitzenden der Ortsgruppe
Berlin der Deutschen Friedensgesellschaft , den zur Teil -

nähme an der Tagung der Friedensgesellschaft in

Bochum und am 19 . Deutschen Pazifistenkongreß in Essen er -
betencn Urlaub verweigert . Das geschah , obwohl Pfarrer
Bleier bereit war , für die Woche seines Fernbleibens vom Amte
einen vollwertigen Vertreter zu stellen . Pfarrer Bleier

ist ein allseitig anerkannter Wortführer der radikalen Gruppe
innerhalb der deutschen Friedensbewegung . Sein Fehlen in
Bochum und Essen bedeutet eine schwere Schädigung der pazifisti -
schen Sache . An dem politischen Hintergrund dieser merkwürdigen
Urlaubsverweigerung ist nicht zu zweifeln . Wenn Herr Pfarrer
Bleier Urlaub fiir eine monarchistisch « Tagung erbeten
hätte , auf die der Krieg verherrlicht und die Republik beschimpft
worden wäre , dann wäre ihm dieser Urlaub sicher nicht oerweigert
worden , auch wenn er keinen Vertreter hätte stellen können . Mit
dieser Urlaubsvcrwdigerung enthüllt stch die herrschende kirchliche
Richtung erneut als eine Vertreterin der schwärzesten Reaktion .
Es wäre zu wünschen , wenn weitere Volkskreise daraus die rich -
tige Lehre ziehen und der Kirche in noch größerem Maßstabe als
bisher den Rücken lehren würden .

Arbeiierschast und Antisemitismus
Die Memmmger Zdcawcöle vor Gericht

Die antisemitischen Exzesse in Memmingen sind vor kurzem Gegen -
stand einer Verhandlung vor dem dortigen Bolksgericht gewesen ,
in der , wie zu evwarlen war , die Haupträdelsführcr zu aufstillend
milden Strasen verurteilt wurden . Der Prvzeßbericht gibt in
lehrreicher WRse darüber Ausschluß , in welch raffmierter Weise
die antisemitischen Drahtzieher es oerstanden haben , den berech -
tigten Zorn der Arbeiterichaft gegen jeden L- bensmittelwucher ,
von welcher Seite er auch immer kommen mag . für ihr « hetzerischen
Zwecke auszunutzen . Die Seele der ganzen Sache war der Arzt
Dr . Sicius , Mitglied des berüchtigten Schutz - und Trutzbundes .
Er benutzte seine Sprechstunden dazu , um die Patienten gegen die
Juden aufzuhetzen . Als die Krawalle dann begannen , hielt sich
der tapfere Dr . Sicius wohlweislich im Hintergrund . Selbst der
gewiß nicht judenfteundliche Vorsitzende des Volksgerichtes mußte
dieses Verhalten mit den Worten kennzeichnen : „ Das ist in der
Regel so. die Aufwiegler halten sich im Hintergrund und andere
müssen den Kops hinhalten . " Und von einem ArbeiKr mußte
sich Dr . Sicius jagen lassen : „ Ja . das ist wieder so eine Hetz -
piopaganda , der Arbeiter soll wieder vorn hin und die Büger -
lichen schauen hinter den Vorhängen zum Fenster hinaus . " Und
ein anderer meinte , als Sicius sagte , au den Preistreibereien
seien nur die Juden schuld : „ Dann müßt « man alle Dauern und

sprachlichen Ausgabe vereinbarungsgemäß gleichzeitig erfolgt . Das
Buch erscheint im Verlage von Rcimar Hobbing , Berlin .

Ein neues Werk Gerhart Hauptmanns erscheint dem -
nächst unter dem Titel „ Anna " , ein ländliches Liebesgedicht in
23 Gesängen bei S . Fischer , Verlag , Verlin . Di « in Hexametern
abgefaßte Dichtung ist offenbar durch ein Jugenderlebui » des Dich -
lers angeregt worden .

Der Allgemeine Deutsch « Mnsiker - Kalender
für 1S22 ist im Musikverlag von Dr . Richard Stern , Verlin W SS,
weben erschienen . Das Buch enthält alles , was der deutsche Mu -

sp' er in seinem Berufsleben an Ädresierrmaterial braucht . Neben
dem Text ist auch der große Inseratenteil von Interrsie , durch ihn
wnrd das Buch zu einer Art Börse , auf der Angebot und Nachfrage
K> ßn Ausdruck kommen .

Zeitfchristenfchau
Ige dem soeben erschienenen neuesten Heft de « » Archivs für

Soiialwissenschaft und Sozialpolitik " ( 47. Band ,
3. H�fk) verdient neben einer wertvollen soziologischen Unter -

suchuy ' g des jüngst verstorbenen Heidelberger Professors Max
Weber , „ Die Stadt " , eine neue Veröffentlichung von D r.
Gustav ! Mayer ans dem literarischen Nachlaß von Marx und

Engel - « Veochtung . Unter dem Titel : „ Das Leipziger
Konz i l *' veröffentlicht er einen weiteren Abschnitt ans der <ze-
meinsamen ' . Schri ' t von Marx und Ernjels „ Deutsche Ideologie " ,
aus der Ebuard Bernstein vor Iahren einige umfangreich «
Abschnitte in seinen „ Dokumenten des Sozialismus " heraus -
gegeben bcyAe . Dic ' cs Kapitel enthält eine scharfe Auseinander -
setzuno mit ' » Arnno Bauer , dem bedeutendsten Vertreter ioner philo -
saphischen Gr xppc , von der sich Marx und Engels nach kurzer Zu -
sammenarbeit trennen mußten , um nach Ueberwinduue , aller
Ucberreste der idealiiti ' chon Philosophie die Grundlagen fiir den
wissenschaftlichem Sozialismus zu legen .

Bttichteaswerte Neuerscheinungen
<? » n d e : Da » BMfie Pari » — Tat N«In « Paris . 8 W» .

ytoneffen . öetmfftm . cUm unt durchgrsehrn von Ulrich and Margaret » Steil »
darff . Mafariaaerlaq , Münch««.

gsiamand Ma�ic » ! K- ld i » Net«. Sin »azarifcher vaaerm - aman .
Ernft Kowahll Verlar ?. Berlin 192! .

OBru - �e « in D « « i ich l a »«. Hernusqeeebe « vam Nrbeüersüyargeaml
der jiidi ' chen Omanisatw ne « D- Ittcchlaad ». Pdilo - Brrlm . Berlin SSB. 68.

Mar B i e » r d : Dar leüt « Menlch . 204 S. Seh. 28 PI. , ged. 30 M.
®. P. Tal u. Ca. Setlaf , Wie » und Leimig

llart Bsisterr Bei jn ««« Dürer . Ö. T. Aechi Verlag - München UBl .
Romain Kurt and « Manlselt »ad die denttchen Pntmorte «, mit einem

' Snü' rn ? äf- tt tat yall Riavlal . Herall - negeben von Georg Ar. Nicolai , chtnndu »
Verl�gamtNalt G. m. b. st . Gharlottenburg .

S » , k a l ifl « r - n » » k » r » m i lli » n . Berdandlullaen der — über die
Jtrfiisitl ' i # tffc Verlag R. f hntliannn . Berli » 1821.

A » in ni ch Vog - eler «yvotpswed ») ! Die Lldeitsichrl « al » «laflnujelle
der nngntfnfen MSN-chlichen ««felljchast . Äontnd Sans Verlag . Haindurg 8.

Vollnhochschullede » in Dtzüring, « . Erandflitz - , Plön », Bei -
wirkllchung . Verlag Friedrich Andrea » Perthes L. - G„ Gotha .

I h. Zell : Moral in der ' . llicrwrll . Zellenbücherei . Verlag Dürr n. Weher
». m. b. K. . Leipzig .

Varl . Zwing : Sewerrltfafllich « Prohlew «. Bella » Z. h. W. Pietz ,
Srattgart .

Käser erst mal vorladen und die Schuld untersuchen . Dann müssen
alle bestraft werden , ob Jude oder Christ . " .

Der Arbeiterschaft hat , wie durch die Verhandlung erwiesen ist .

jede antissmitische Tendenz bei der Demonstration ferngelegen .

Zn der Betriebsräteversammlung , die sich mit der <; rllge des

Wuchers befaßt «, ist der Name Rosenbaum überhaupt nicht ge -
nannt worden . Dr . Sicius hingegen hetzte , ohne überhaupt zu
wissen , welcher Roicenbaum von mchrcren dieses Namens in Frage
kam . Als ein Arbeiter ihm hierüber Vorhaltungen machte , sagte
er . es sei ganz gleich , welcher Rosendaum es fei , die Hauptsache
wäre , es sei ein Jude .

Leider hat ein Teil der Arbeiterschaft Memmingens sich dennoch

verführen lassen , die Demonstration gegen den Wucher so zu
machen , wie die Schutz - und Trutzbündler es gewollt haben . �

Sie

haben damit nicht nur für die Reaktionäre „die Köpfe hinge -

halten " , sondern ihr « Demonstration gegen den Lebenswucher in

ihrem Charakter völlig verfälschen lassen .

Forisch ritte der Automobil - In dusirie
Zur Ausstellung am Bahnhof Wihleben

Seit ungefähr zehn Iahren hat die deutsche Dutomobilindustrie
zum ersten Male wieder Gelegenheit , in Form einer großen Aus -

stellung ei » Bild ihres Könnens und Fortschrittes der breiten
Oeffentlichkoit zu zeigen .

Verschiedenartige Umsrönde , insbesondere durch die Kriegs -
Wirtschaft hervorgerufen , haben inzwischen eine grundlegende

Aenderung im Automobilwesen gebracht . Die Fortschritte im
Bau von Flrgzeugnuitoccn u trkte . n naturgemäß nall - auen Seiten .
Dem Konstrukteur von Fahrzeugmotoren wurden jetzt ganz an -
dere Ausgaben gestellt als zuvor . Spater mußten die gewonnenen
Kriegscrfahrungen den veränderten Friedens « erhält -
niffen angepaßt werden .

Dieser Gesichtspunkt gibt der jetzigen Ausstellung ihre Grund -
zöge . Die schon während des Krieges einsetzende Knappheit an
gewissen Elosfen , die Zwangsbewirtschaflung der hochwertigen
Metalle und des Betriebsstoffes , sowie die stetig steigenden Preise
zwangen den Konstrukteur zu größter Sparsamkeit , die aber nicht
dazu führen durfte , die Qualität zu beeinträchtigen , mit anderen
Worten , unter Anpassung an die gegebenen Tatsachen ein Fabrikat
auf den Markt zu bringen , das technisch volkkamme » und
wirtschaftlich konkurrenzfähig ist .

Diese Aufgabe » sind von den Technikern in enger Fühlung mit
der daran beteiligte » Arbeiterschaft in beachtenswertem Ausmaß
gelöst worden . Ein Rundgang durch dir Ausstellung
bestätigt das Vorausgesagte . Er erbringt den Beweis , daß die
deutsche Automobilindustrie auf einer hohen Stufe steht . Zu dieser
Vorwärtsentwicklung haben die technischen Arbeiter und Angcstell -
ten wesentlich beigetragen . Die Ausstellung erweckt in ihrer Ee -
saintheit einen starken Eindruck und wird zweifellos die deutsche
Automobilindustrie wesentlich fördern . Man muß dies begrüßen ,
weil direkt und indirekt ein gtvßes Heer von Arbeitern und An-
gestellten lebbaft daran interessiert ist .

Die ausgestellten Erzeugnisse werden teilweise im Betrieb
vorgeführt , teils schemntijch im Wirkungsgrad dargestellt . Da
gib : es Beleuchtungsa - tikel . Signalavparate . Kugellagerunge . » ,
Ketten - und Schnecken - triebe und viele andere Einzelteile . Die
frrtigen Automobile - eisen durchweg eine gefälliges Aeußere in
der Form und Gest ung auf , insbesondere der Korosseriel - au so -
wohl beiden offener . � ie den geschlosscinen Wagen . Eine Reuig -
keit stellten die M. gen dar , die sich in ganz kurzer Zeit vom
offenen in ein . » grjchlosscnev vorwandeln lassen . Der einfache
leichte „Einsitzer " ist ebenso vertreten wie der große , pompöse
„Sechsfitzer " . Bei aller Anerkennmrg der hier gezeigten und ge -
leisteten Arbeit rnusz jedoch festgestellt werden , daß viel zu viel
Luxusfahrzeuge zu selren sind .

Dir verbältuismäßig spärlich ausgestellten Nutzwagen « ei -
sen viele Verbesserungen aus . Dir Ladekästen oder Tanks werden
meist durch « in « mechanische Vorrichtung in die Höhe
gehoben , um ein schnelles - Entladen der Last zu ermöglichen , ohne
Meujchenkräfte zu benutzen . Autobusse werden in den mannig -
fachst «« Ausführungen gezeigt . Hierbei fallen besonders die
Rumpl er wagen auf , die der Lösung des Problems der Ver -
Minderung des Luftwiderstandes durch ihre eigenartige Bauart
lehr nahegekommen sind. Vorzüglich sind auch die Kraftwagen
für das Feuerlöschwesen und die für l a n d w i r t s ch a f t -
liche Zweck « bestimmten . Außerdem werden noch neuartige
Motorfahrräder und auch Fahrräder mit eingebautem
Motor gezeigt .

Gerade die letzteren wären das gegebene Fahrzeug des Arbei -
ters . ( In Amerika sind sie es schon langeZ Den Konstrukteuren
bietet sich «in « große und schöne Aufgab « dar in der Notwendig -
keit , Maßnahmen zur Senkung der fetzt ganz undiskuiabllen
Aaschasfunge . - und Betriebsuntosten zu treffen .

Weinmeisterstraße S

Der „ Spieltlub des kleinen Mmmes "

Aus unferem L�er kreis wird uns geschrieben : Seit ball » drei

Iahren besteht in einem Lokal in der Weinmeisterstraße eine

Spielhölle , die Tag für Tag , vom frühen Morgen bis zum
späten Abend . Hochbetrieb unterchalt .

Es handelt sich um eine ganz besondere Klubspezialität , die
aber schwerlich die einzige ihrer Art ist . Während die anderen

Spielklubs ausnahmslos auf Nachtbetrieb eingestellt sind , wird

hier am hellen Tage „- geavbeitei " . Schon hieraus geht her -

vor , daß da « saubere Unternehmen sich an andere Kreise wendet
als an diejenige , die sonst in Spielklubs zu verkehren pflegen .
Di « Frau mit der Markttasche , der zur Arbeit gehende oder von
der Arbeit kommende Arbeiter , der Kutscher , der im Vorüber -

fahren einen Schluck trinken möchte , der Zeitungshändler von der

nächsten Ecke, kurz , der kleine Mann in seinen verschiedenen Ee -

stalten ist hier anzutr - ffcn .
Gewöhnlich kommt er herein , ohne zu wissen , worum es stch

hier handelt , doch es ist dafür gesorgt , daß er bald im Bild ist .
Rur die wenigsten verlassen das Lokal , ohne einen kleinen „ Ber -

such " gemacht zu haben , zu dem sie sehr nachdrücklich gepreßt
werden . Sind sie erst so weit , dann dauert c - nich : lange , bis sie
bis auf den letzten Pftnitig ausgeplündert sind . Doch nicht nur

solche Zufallsgäsie kommen in Betracht - Zahlreiche Schlepper

sorgen dafür , daß es nie an „ Kundschaft " mangelt . Es ist einfach
ein Skandal , daß so ein « Lasterhöhl « nicht von Polizei wegen

geschlossen wird . Viele ordentliche Arbeiter , die für ihren mühsam

erschufteten Lohn doch wirklich ein « bessere Verwendung hätten .

werden so dem Spielteufel in die Arm « getrieben . Die Polizei

hat die Pflicht , sofort nachdrücklichst einzuschreiten . Die Adresse

lautet : Weinmeisterstraße Nr . 8. Sie müßte ihr eigentlich bekannt

sei », denn es vergeht kaum ein Tag , an dem nicht ein oder der

ander « Kriminalbeamte vorüberkommt .
Soweit unser Gewährsmann , der außerdem noch zu berichten

weiß , daß das genannte Lokal täglich der Schauplatz wüster

Schlägereien zwischen Verlust « beklagenden Spielern und

den sehr handfesten Bankhaltern ist . Wir müssen gestchen , daß
wir für die erstcren , auch wenn sich tatsächlich Arbeiter unter

ihnen befinden sollten , keine größeren Sympathieen aufzubringeil
v rmögen , als für dir letzte - sn . STckv *- sst - ivenigct teil - m wir

die Meinung des Einsenders daß es P licht der Police ! sein

müßte , diesen Spielklub auszuheben wie jeden anderen .

Die heutigen Bersammkungen beginnen pünktlich um 7 Uhr
abends in den in der heutigen Morgenausgabe bekanntgegebenen
Lokalen . Außerdem findet in der Schulaula Kronprinzenstraße
eine VeUsaimalung für all « Gewerbetreibenden statt . Refcrem -
ten sind die Genossen : Mielitz , Zacher t . Künstler , Zu » .



b e i l , Werner , Er . Weinberg . Eiirne , Loose .
Erunow , Dr . Löwen st ein . , Ritter , John und
K l o d t.

An unsere Leser in Wcihensee . Vom 1. Oktober ab befindet
sich die „Freiheit " - Ausgabestelle für Weißen ' lee nicht mehr Lang -
hansstr . 119 , sondern bei dem Eenosien Natchc , Weihensee ,
Friedrich st rahe 4. Wir bitten , dies bei Neu - und Um -

bestellungen , sowie im Falle von Beschwerden , zu beachten .

Oer Mord am Schneckenberg
De : Mord am Schneckenberg im Tiergarten , der schon einmal

das Gericht beschäftigt hat , stand gestern vor dem Schwurgericht
des Landgerichts I zur Verhandlung an . Bei der erstmaligen
Verhandlung �stand der Schlosier Martin Raschle unter der
Anklage des R a u b c s in mehreren Fällen . Raschle und der
Kellner Jobannes Eadow hatten als eine Art Vampyre der
F r i e d r i ch st a d t ihr Unwesen getrieben und u. a. auch im
Februar den Gutsbesitzer Otto in ihre Netze gefangen .
Otto war am 11. Februar vorigen Jahres am Schneckcnberg im
Tiergarten erschossen und beraubt vorgefunden worden . Raschke

� ist seinerzeit wegen Raubes zu 7� Jahren Zuchtbaus verurteilt
worden , die er gegenwärtig verbützt . Gegen Eaoow , der . die
Mordtat an Otto begangen haben soll , konnte damals nicht vcr -
handelt werden , weil sein Verteidiger schon während der Vor -
Untersuchung zu der Ucberzeugung gekommen war , daß Gadow
nicht zurechnungsfähig sei . Auf seinen Antrag kam Gadow zu -
nächst nach Herzberge und von da nach Buch , wo sich seiy Zustand
so gebessert hatte , datz er verhandlungsfähig erschien . Gr wurde
daher gestern unter der Anklage des Mordes den Geschworenen
vorgeführt . Im Laufe seines Verhörs gab er die unsinnigsten
Antworten . Sein Verhalten steigerte sich zu Ausbrüchen der öef -
tigkeit , als sein ehemaliger Genosse Martin Rasckcke in Straf -
lingskleidung als Zeuge auftrat und gegen ihn Bekundungen
machte . Auf Antrag des Verteidigers beschlosi das Gericht , die
Sache auf unbestimmte Zeit ku vertagen , da der Angeklagte
nicht verhandlungsfährg sei .

Die unter dem Verdacht der Anstiftung zu der Ermordung
des Teppichhändlers Reiher und Beteiligung an an -
deren Verbrechen in Untersuchungshaft genomniene Vermittlerin
Frau Helene Spanier geborene Newalski stand gestern mit drei
Mitangeklagten unter der Anklage des D i e b st a h l s. Es han -
delte sich um einen äußerst raffiniert eingefädelten Diebstahl an
rotgestempelten Tausendmarknoten , die unter der Regie der Frau
Spanier einem Kaufmann aus einer Aktenmappe entwendet
worden sind Im Laufe der Verhandlung stellte der Verteidiger
für die Angeklagte den Antrag , diese durch den Geheimen Mcdi -

zinalrat Dr . Hoffmann auf ihren Geisteszustand untersuchen zu
lassen . Der Gerichtshof entsprach dem Antrage und vertagte
die Verhandlung .

Einbreche ? im Postamt 12. Von Einbrechern wurde in der ver -
gangenen Nacht das Postamt 12 in der Z i m m e r st r a ß e heim -
gesucht . Die Verbrecher haben sich wah ' lcheinlich in dem Gebäude
abends verborgen und einschließen lasserf In der Nacht erbrachen
sie dann mit Stemmeisen einen Schrank �nd erbeuteten eine
größere Summe bares Geld und höhere Z e - te in Postwertzeichen .
Mit Gewalt erbrachen sie auch die Schrä ' . o/der Schalterbeamten .
Mit einem Nachschlüssel öffneten sie end- ' fch ein Gitter an der
Zimmerstroße und verschwanden mir ' der Beute durch das
Fenster . Für die Ermittlung der Einbrecher , die mit den Räumen
und dem Betrieb auf dem Amt gut Bescheid gewußt haben müssen .
»st eine Belohnung von 3900 M. ausgesetzt worden .

Neue Verhaftungen im Klante - Konkurs . Im weiteren Ver -
lauf des gegen Max K l a n t e eingeleiteten Verfahrens sind jetzt
neue Verhaftungen vorgenommen worden . So ist auf Veranlas -
sung der Staatsanwaltschaft der Bruder des Inhabers des Sport -
kaufers Gerhard Klante , verhaftet worden . Ferner wurde

der Generalagent Klantes . der Kaufmann Baus , verhaftet .

dem von der Staatsanwaltschaft Beihilfe zum betrügerischen
Konkurs vorgeworfen wird . Bei Baus wurden noch 27 000 M.

gefunden . — Gestern wurde auch der Inhaber der „ Berliner

Spartgesellschaft " in der Wchlauer Straße , H. Retzlaff , ver -

haftet . Es handelt sich hier um einen verhältnismäßig kleinen

Konzern , da die Passiven des nun auch verkrachten Unternehmens

. nur " 600 000 M. betragen .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgegend am Sonn .

abend . Zeitweise etwas nebelig , überwiegend heiter und trocken .

Nachts sehr kühl , in den Mittagsstunden mild bei größtenteils

schwachen südlichen Winden .

Gewerkschaftliche Aktionsausschüsse

In Lübeck hat sich ein Aktionsausschuß der freien Gewerk -

schaslen für die nordijche Wasserkante gebildet » der letzthin tag « .
Es wurde die Notwendigkeit betont , daß die Gewerkschaften der

Lrhntämpfen mit den Ortsausschüssen in engere Fühlungnahme
treten müßten . Größere Einheitlichkeit in der Abwehr

der den Gewerkschaften feindlich gesinnten Kreise sei unbedingt

zu erstreben . Auch muß den Ortsausschüssen Gelegenheit gegeoen
werden , sich gutachtlich über die verschiedenen Gesetzentwürfe zu

äußern . Dem Bundesvorstand sollen entßprcchende Anregungen

zugehen . Es wurden weiter zwei Resolutionen angenommen , deren

eine sich gegen die reaktionären Bestrebungen der nationalistischen

Parteien wandten . Gegen irgendwelchen Anschlägen von dieser Seit «

seien sofort Abwehrmaßüahmen in die Wege zu leiten , um auch

durch die gewerkschaftlichen Machtmittel der wirtschaftlichen und

politischen Reaktion begegnen zu können . Der A. D. E. V. und

die Aia wurden anfgesoröert , politische und wirtschaftliche �orde -

rungen an das Reich zu stellen . In einer zweiten Entschließung
wird erneut die Notwendigkeit des engsten Zu lammen -
arbeitens zwischen Kopf - und Handarbeiter -

s ch a f t betont , um alle gewerlschastlichen Forderungen zur Tat

werden zu lassen . Ferner wurae der bayerischen Arbeiterschaft
in ihrem Kampf mit der Reaktion die wärmste Sympathie aus -

gesprochen .

Gin rabiater Llnternehmer

In einer längeren Zuschrift wird uns Kenntnis gegeben von

den rabiaten Umgangsformen des Fuhrherrn Franz Gaschke ,

Berlin . Elisabethstr . 42. Erst drangsalierte er einen Betriebs -

obmann , verlangte Unmögliches von dem Arbeiter , nachdem er

bereits 12 Stunden gearbeitet hatte und brachte es endlich mit

seinen Quälereien soweit , daß der Betreffende selbst um seine Eni -

lassung nachsuchte . Nun weigerte sich dieser Patron , dem Arbeiter
ein Zeugnis auszustellen in der Art , auf das er Anspruch hatte .
Ein Bcrbandsfunktionär ging nun mit dem Mann zu Gaschke ,
der auf die ruhigen sachlicken Argumente nichts besseres wußte ,
als beide anzubrüllen und sich wie ein Besessener auf den Arbeiter

zu stürze ? um ihn rabiat zu mißhandeln , so daß der Akißhandelte
im Gesicht ganz verschrammt und mit Blut besudelt war . —

Assistiert wurde dieser „ famose " Fuhrher : bei dieser Attacke von
seinem Sohn . Diese Affaire wird noch ein gcrichrliches Nachspiel
haben und wir machen auf diesen Betrieb nun noch die G e -

werbeaussicht aufmerksam , die vor allem die IKstündige Ar¬

beitszeit in diesem Betrieb abzustellen hätte .

werde diesen aber nicht empfehlen könne , auf der Grundlage des

bisherigen Entlohnungssystems weiierzuoerhandeln Daraus

stellten die Arbeitnehmer ein Ultimatum , das sie ihrer stattflnden -

den Nachtversammlungen wegen auf heute abend 9 Uhr befriste «

ten . Bei dem völligen Mangel an Entgegenkommen seitens der

Wirte und Hotelbesitzer und angesichts der von ihnen ausgefproche «

nen Massenkündigungea ist für Eonnabend mit einer umfagenden

Arbeitseinstellung zu rechnen .

Sattler . Die Generalversammlung der Sattler und Tapezierer

nahm einen durchaus ruhigen Verlauf . Nach Erledigung gefchä ' t «

licher Fragen nahm die Versammlung die Berichte üver Loyn ,

steigerungen und Gehaltsregelungen entgegen , um dann die Wahl
des ersten Vorsitzenden zu vollziehen Mit überwiegender Majo�
rität wurde Kollege Müller gewählt . Anschließend daran gab

Kollege Gebhardt einen Bericht über das Verhalten bezüglich
der Aeberstunden . Nach einer kurzen Diskussion wurde beschlossen ,

daß der Ortsverwaltung das Recht vorbehalten bleibt , in ein »

zclnen Fellen diesbezüglich « Entscheidungen zu fassen .

Angestellte der PatentanwSlte . Der Zentralverband
der Ange st eilten rief gestern zu einer Versammlung der

Angestellten der Patentanwälte auf . Kollege Fabig gab einen

Beriait über die Vorverhandlungen " zum neuen Tarif der gegen «
über den alten Bestimmungen einige Vorteile bringe . Nach einer

längeren Diskussion , die sich im zustimmenden Sinne bewegte , wird

dieser Tarif den Arbeitgebern vorgelegt wenden .

Dachd « ker und Berufsgencsscn ! Vom 23. September erhöht

sich der S : undeniohn um l . öv Mark . Mitlzin beträgt der Lohn
der Dachdecker 9. 30 Mark , der Hilfsarbeiter 8,9ö Mark pro Stunde .

Meldungen über nicht gewährte Zulagen sind bis späteften »

Sonntag , den 9. Okiober , in der Versammlung dem Vorstand mit -

. zuteilen . Der Wochenbeitrag erhöht sich nach K 11 des Ver¬

bandsstatut » auf 6,60 Mark ab 40. Woche .

Gemahregclte vom 30. März des A. E. ©. « Werkes Brunnen «

Straße . Bericht über den Termin vor dem Eewerbegericht am

Dienstag , den 4. Oktober 1921 . abends 6 Uhr , in der Schulaula .

Wiefenstratze 66 .

An die Bauarbeiker

Die sozialpolitische Abteilung des A. D. G. D. richtet ay die

Vertrauenspersonen der baugewerklichen Arbeiter einen Auf -
ruf , in welchem auf die Gefahr aufmerksam gemacht wird , die
von der Unternehmerleite droht , die die S ch u tz b e st i m m u n -

gen für die Vauarbeiterschaft beseitigen wollen . Es wird auf
den Inhalt der neuen Unfallverhlltüngsvorschriften der Bau -
gewerks - Berufsgcnossenfchaften hingewiesen , der obigem Wunsche
Rechnung trägt . Darunter leidet auch der Zuwachs von Lehr -
lingen .

Der Einfluß der Unternehmer aber luden amt -
lichen Kreisen wächst zusehends , und das zu einer
Zeit , wo die Eingabe des Allgemeinen Deut -
schen E e w e r ksch a f t s b u n d e s betreffend Normal -
Vorschriften zum R e i ch s b a u a r b e i t e r s ch u tz beim
Reichsarbeitsmini st erium vorliegt .

Gegen diese Treibereien soll in Versammlungen Front gemacht
werden . Außerdem soll In der Zeit vom 16. Oktober bis zum
1. November dieses Iabres in allen Orten oder Kreisen , wo eine
bemerkenswerte Bautätigkeit ausgeübt wird , eine Kontrolle
derBauten nach einem Fragebogen des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes vor sich gehen .

Arbeitersport
? i « „grrie ZumrfAcH «rUmefftarr feiert am forrmenben Senntag auf ifite «

!Peiein5iplclpIät (cn in »er Klüiitembergi ' öen Straße , »ob Z Uhr ab, bas 15. Stif -
tanasfefl . Sx- rtllch - SJetttäms ' ». lutncriiihe Eetfährungen Steigen der Vicht
fabter , Aadball . frorep - und FichSnNwiel . Hon 5 U' jt ab tn Status „SBitmers «
dotier si - dtparr , Kaiser. Zlllee 55. 50, gemütliche , «eifammtBiein und lanj .
Vor «. 9 Uhr EOturnen .

IoBrlacB . t5ereiB »Sie Statarfi ennde *. 7f o h r i e b a « CaBBlag , de »
Z. C ( t o 5 e t. tlbteiluaa IPeddiBg ; Mechow —lledeeiee : Lbsahrt
Sennebend 5. 35 llht und G. 40 Uhr Sieiiinet Ferab - hahol . — Sdteüung
Steufbün ; Zum Lederseet Nbf. ToniiobeBd 7 Uhr Vahnhof SieBlöll ». — Abteilung
Moablit Sarpow — ßindefte ; Abf. Sonnabend 4. 30 Uhr Stettiaex Laroridahnhas .
— Abteilung Lichtenberg : Durch den Nrämer : Abs. Socntag 7. 08 Bahnhof Ge¬
sundbrunnen . — Abieilnna Treptow : Mödchenfahrt Ladedurg —Plitzlee : Abf.
Eonnina 6 llbr Bahnhof Treptow . — AHeilnnn Süd- Cfl : Slnfenfrug —fStles «
lann ; Abf. 0. 20 Uhr Lehrter »ahnhas . — Abteilung Kethenfse : Srtnei —Stäket »-
darf : Iteffp . Sonnten ' 0 Ahr tTntonplati . — Abteilung Norden : Tresfahrt mit de»
Ortr - grup « /ZtanPua unk Guben jnrn Beiersdorf er See : Abf J . ß Uhr nnd
5. 15 Uhr Bahnhof ( PeTundBrannen . — Auaendabteihnng Moabit : Montaa . de »
8, Oktober , abends 7. 80 Uhr Ellernbesprechaug in der Schule LueKOtoftr . 2t
lKinderhari ) .

Verschärfung der Lage im GastwirisgeVerbe
Bei den gestrigen Verhandlungen erklärten sich die Arbeitnebmer

bereit , auf Grund des am 23. September ergangenen Schied ? .
fpruchs zu verbandeln . Die Arbeitgeberkammifsion gab dagegen
nackt längerer Sonderbceatnng die Erklärung ab . daß sie die heute
fallend « Entscheidung ihrer Mitgliederversammlungen abwarten

parteiveranflaltungen
. Sonnabend , 1. Oktober

g. StfiriH . SUcitnngS ' und Bezirkosührer . Flugblätter abhole « von Klüger ,
Putlltrstr . 10.

19. DiKrlft . L Abteilung . Heute abend Ilagblätier abholen bei Gen. Weckerla,
Nutlbachlii . 84, Kaden.

St - lltz. Artung f ejitfsfflhret . Die Flugblättei müssen um 0 Uhr von StangZ,
Fichieftr . 4, aimehol ! werden . Die K« Nossen sind «erpflichiei , die Flugblättar u »
7 Uhr von ibraB Bezirk - lokalen alnuholen .

€*4. hlroltfesierlagenk Baumschulenwea . Abends 7 Uhr SchulanUassungsfelet .
Genossen , sentat «tre schulentlassenen Stinket zu uns .

Sonntag . 2. Oktober
14. HH' Ut , Btü ? « Uhr Flugblattuerbrsiiung von den Zahlabendlokalen ans .

Kein Gonoge darf bei der Mahlfirb - it fehlen .
J. SlftrUi , 1. Abteilung . Früh zjZ Uhr FlugBlativerBreüung bei Stuctaf ,

8ai | ei | Jt . iL

Vcremöfotendcr

Sonntag . 2. Oktober
8reK ( lO | e Gemeinde . Cormitlags 11 Uhr Im Rathaus , StBnigRiofce. Vortragdes fioent Dr. M. Brie : Die Gestalt Thrifti aus der Bühne . Harmonium :

Befiehl d» deme Wege. Easte willkommen .

Ver/mworUlch für Politik und Feuilleton : Leo Liebschütz . VerNn . ? rw
dena «: für Kommunalpolitik , Lokale » und (Gewerkschaftliches' . B Rudner�
Berll »: für de« Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen : Ludwig
? 6 iJ n. e T • Tharlottenburg . — verlagsaenollenschaft �Freiheit - , e y, «.
b. Berlik . » Druck der Berliner Dru�erei <8. m. b. H. . Berlik C. L,

Breite ?trahe S-ll.

8lMljples
in feinster Veforbeitunir aus prima Stoffen

Mk. 350 . — bin 7SO . —
Große Auswahl in feinsten Maflstoffen

| Eigenes Atelier Solideste Preise
imex 6. m. D. H. scwcupiaiz iaD

i

Büge od MO ooo f oller gelegene

Wim « i« Mwitn
bei Tegel .

Seh » guter Boden . In jeder »ritze .
« uiohlun « von M. »00 NN. « gnfltge « b,0 htnng
Auskunft : AerralnoefeUschaft »etllgemfee , Berlin 31« D 6,
edliffbauerkamm 3«. T- I - Borden 7,6 / In Heiligenfee
im Ourtou oder de! L- rnprechi , «estaurnut « » « » tppcheu .
Heitigenfee , . Nir ' challee . TeilfN . d. Teget - HeUigenf . Strafiend .

klülslaillpeii
Halbrnattlaonpe » umd sSmtl .
etektro - In stall . - Material

kons«

ScMr . Eeriianer Str. im
ffabrikgek . OL

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Geld TW
i für jede Wertsache . HSchste An-

kausspreise für Pfandscheine ,
! Brillanten , Goldgegenftände ,
! Teppiche , Bücher usw- Wölfs »

Krledrichstr . �t, M. EcheKoch -
tzraße .
» » » » » » » » » » » » » » »

- m -
wöchentliche

Teilzahlung

Herren -

Anzüge
und Ulster

in nur yedieg . Ausfüh¬
rungen und Sloffen . so-
lange Vorrat reicht , zu

billigen Preisen .

l ?tzd5. Kii88N8r
SUlo�rstrassa 6
am Nollendorfplatz .

RnnatzWte I « alle »
S» rdldanr « »ea Verlages Kleine Anzeigen

Du » Uedeefchrif - mue « fRk , ( . »<> metfere TB tri Im Ter » 1Ä » mu .
S«. llungegefu <ve ! UtACWUrriffmurf 1. 50 - Md. . fedts meHerr «Oeri im »exi 1

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

«Id .

Vest « gemeinverstänbl Darstellung
des Mieferschuhes und der Höchst -
miefenverorduung / Ton Dr pau
Hertz und Rechiö . inwait Dr Kur .
Doeuheim / Mit Rochtrag

Die Aenderungen des Mieierschutzes

Buchhandlung Freiheit /Äerlin ( 52
LesteNen Sie
sofort ' ' '

Heinrich Heine

„ Oie soziale
Welirevolulion "

enthält
t>' ' e berühmten

prophetischen
Ausblicke

Dieser Sand
Ist noch von der

Erstausgabe
der

« Vermischten
Schriften "

von 18Z4 vorhanden
und kann wegen der
pariserAriesealSelne

besondere
literarische

Oenkwürdigkeii
angcschcu werten !

Preist . 2 . � Mark
leinenbanb 19_ _Mar ,

Buchhandlung

. Freiheit '
Äerltn » Breite Str .

Be»eieb »I, «piial , Sek»,
foeleden , Zialenri ! «Zahlung ,
•Xirtiter. Innalldenftrahe 148, Ii.

SUberfchrnelze actriftional ,
Kilpenirßiee Sie . «Oj ( aegen.
über JHenteuffelftr . : . kon' i -Zahn.
gtbiffe , PlarinadfäUe . Schmuck «
fachen. Cuetkftlber . SIßhrtrumpf .
alche. iämgicbe SUecallc

SUaler »
Bofien .

iharbenkeüer , Lincenftiahe llllln
f «osenU,aier Plag ». Rorben 505U

Sehellnc ». Leim ,
arlikel kauft »eben

Fahrräder z
itottumummmS

Sturtfäfrifi , Schreibmaschine ,
Buchführung , Kontor - Scher,
sprachen . ' Sotnen schneidern ,
Putz , baufmännisete , gewerb¬
liche Privatschule für Mädchen
und Frauen . Johann Berg -
Knecht. Meldungen : Neukölln ,
- chudomastr . 3-4, am Richardä
platz.

Nadreparatnren schnell-
ftens . Schlawe , LBtimnrtfter »
strafte 4.

Datneurader . �enenräder
Kauft Araus . ©rofer Frank¬
furter Ltrafte 52.

Werkzeuge
und Maschinen

Spiralbohrer , Schmirgel -
leine n» Feilen . Sttausbergei
Strafte 44.

Spiralbohrer und sämtiiche
Werkzeuge , SchraubstSche usw.
dilligst . Slichard Berlin G. m. b. H.
Lübecker Skr. lk. Hansa 227

Kugellager diuisk Fahrrad -
0(schüft Schönhauser fcflee 163.
Humboldt 46! .

| Geld Verkehr |
Krntiffffiftiiifniiiiii �

I
ipwmnwnwn

Verschiedenes I

EttrrnbeirStel Aichtlinieu
für eure Tätigkeit findet ibr iu
der Schrift von Dr. Kurt Kerlöw -
Löwenftein , . Der Elternbeirat�
(2. 50 Mk. tBuchdanblung . Frei -
{iftl *. Bre te Strafte 8 9.
��eder BetriebOral muft d, «
Schrift von Bud. Hilfeiding
. Die Sozialil , erung und die
Machtverftälrnisse der Klaffen�
lesen. Preis 3. — Md. lPort «
epra >. ? u beziehen durch die
Buchhandlung . F r e i h < i t %
Berlin E 2. Breite Strafte

Frauen lesen gern Romane .
Verlangen Sie gegen Em-
sendung von 11 . — Mark den
. Weg zum HaftV Roman vo «
Eonrad Loele von der Buch-
tzandlukg . Freiheit , Breite
Strafte M.

Qtzelll sofort auf jede Wert »
foche. Pfandschetne . Wasche.
Goldsachen usw. iRüllkause .
' ech Schultz. Danz, ?er ötr 69.
dochpartr . r » tan de, Prrnz .
lauer Allee) .

Inserate
� M für dte Albend - Frel�
N w müssen spätesten »

bi , 9' , Uhr vorm -
für den daraufsoigendeR

Tag » U 4 lltzr nacharittag »-
bft der Expedition , Berlin E 2»
Breite Str . S-S. eingeliefert ieia «

Genossen und Genossinnen
kaust nur bei unseren Inserenten !
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